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Merkblatt für Vergeßliche

«Wer mit uns Frieden schließt, ist
verloren.»

Wladimir Iljitsch Lenin

«Das Ziel des Bolschewismus ist es, die

Bourgeoisie zu erwürgen. In bezug des

bürgerlichen Staates kennen wir nur eine

Pflicht: ihn in die Luft zu sprengen.»
Nikolaj Bucharin
in «Das Programm der Kommunisten»

«Die Friedenspolitik des proletarischen
Staates bedeutet keineswegs eine Aussöhnung

der Sowjetmacht mit dem Kapitalismus.

Sie ist nur eine andere Form des

Kampfes gegen den Kapitalismus.»
Aus dem Protokoll des VII. Weltkongresses der
Komintern in Moskau

«Die sowjetische Wissenschaft hat
erwiesen, daß es keinen Christus gegeben
hat!»

Seite 9 des ostdeutschen Lehrbuches für
Schulkinder. «Geschichte des Altertums»

«Die Kommunisten verschmähen es,

ihre Ansichten und Absichten zu
verheimlichen. Sie erklären es offen, daß
ihre Zwecke nur erreicht werden können
durch den gewaltsamen Umsturz aller
bisherigen Gesellschaftsordnungen.»

«Das kommunistische Manifest»

«Die Taktik ändert sich, je nachdem,
ob wir Flut oder Ebbe haben.»

Stalin, «Grundlagen des Leninismus», Seite 53

Moderne Erziehung
Ich warte am Bahnhof Rüti und sehe,

wie ein Vater sein widerspenstiges
Töchterlein kräftig am Arm zum wartenden
Zuge schleppt. Er schimpft auf das Kind
ein und steigert zum Schlußsatze: «Wänn
d jetz nöd guet tuesch, dänn gits deheim

ganz mächtig Atom. Verschtande!» Es
hat gewirkt. HW

Frauen und Toto
(Zwiegespräch im Treppenhaus)

«Frau Heier, hänzi eigentlich au scho
bim Toto mitgmacht »

«Nänäi, das fang ich nöd a, das isch
sowieso öppis, wo nu di Dumme Glück
händ.»

«Das cha aber nöd schtimme, Frau
Heier, myn Maa hätt nämli na nie
gunne.» bi

HOSPES

Nachdem zwei Freunde nach und nach
die ganze Ausstellung «durchgekostet»
haben, frägt der eine «Was heißt eigentlich

HOSPES »

« Daß du es noch nicht gemerkt hast »,

entgegnet der andere, «das ist doch die

Abkürzung für HOhe SPESen. » bi

Weiß der träfe Volksmund noch andere
Definitionen für HOSPES? Nebi

Die Straßen auf, der Lenz ist da!

Zürich ist nicht nur die gerissenste,
sondern auch die aufgerissenste Stadt
der Schweiz. Mit dem Frühling sind
wieder die Preßluftbohrer ins Land
gezogen. Auf die Frage, warum wohl zur
Fremdenverkehrs-Saison all die vielen
schönen Straßen aufgerissen werden müssen,

hieß es, es seien eben viele Fremde,
die mit dem Flugzeug in Kloten nur
umsteigen und so wolle man diesen Ausländern

in der halben Stunde ihres Zürcher-
Aufenthaltes etwas vom Innern des Landes

zeigen. 01

Schmierphilosophie

Deine Rechte soll nicht wissen, was
die Linke entgegennimmt. Bums

Ende Anfang

Am Anfang war nichts. Dann entstand
ein großes Durcheinander. Dieses wurde
in Erde, Wasser und Luft gespalten. Daraus

formten sich die Tiere und schließlich

der Mensch als Krone der Schöpfung.

Da er sich wirklich als solche fühlte,
wähnte er, ein Gott zu sein und setzte die
einmal begonnene Spalterei munter fort.
Zuerst spaltete er Feuersteine, dann Holz,
dann dem lieben Nächsten seinen Schädel.

Dann kamen die Haar- und Rappenspalter

und erfanden die Zivilisation. Das

Schädelspalten wurde als unfein verpönt
und später den Motorvelofahrern
überlassen. Mit der Zunahme der menschlichen

Intelligenz wuchs auch die Entfernung,

auf die es möglich wurde, Mit¬

menschen en detail und en gros ins Jenseits

zu befördern, schmerzlos und nach

neuesten Meldungen auch geräuschlos.
Und die Spalterei geht fröhlich weiter.
Nun sind wir glücklich soweit, daß wir
die kleinsten Kleinigkeiten spalten, wie
Atome zum Beispiel. Was kommen wird,
ist leicht vorauszusehen. Das Durcheinander

haben wir ja schon. Das Nichts
wird wohl nicht allzuferne sein.

Ein Trost bleibt uns aber. Wir haben
Maschinen, die so ziemlich alles können,
Flugzeuge, die allein fliegen, Apparate,
die alle Sprachen übersetzen und sogar
Steuerformulare ausfüllen. Wozu also
braucht es noch Menschen auf der Erde

Igel
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Nahrhaft...

schmackhaft...

vorteilhaft

Mettina die feine Streichwurst, prächtig voll imGeschmack

- nahrhaft und sättigend appetitlich in einer Cellophanhülle, dass
man nie fettige Hände bekommt. Eine richtige Delikatesse für kleine
«belegte Brötchen» oder begeisternde -Schnitten» für die Junioren...

eine Mettina: nur 90 Rappen.

l-J\Jl-3j<\ ist eine moderne Wurst: schmackhafte,
rassige, hochwertige und konzentrierte Nahrung, die aber nicht dick
macht. Ein paar Belba-Rädchen nähren wertvoll für wenig Geld.
Als Zwischenverpflegung, Tourenproviant und abends zu einem
kühlen Trunk. ^ Belba : Fr. 1.65

Beide von beide mit Dreieckplombe

Temperament
gewinnen bei Nervenschwäche 1 Dann eine Nerven-Fortus-
KUR, Fr. 26.-, Mitlelkur 10.40, Proben 5.20, 2.10, erhältlich
bei Ihrem Apotheker und Drogisten, wo nicht: Fortus-Versand,
Postlach, Zürich 1, Tel. (051) 27 50 67.

brenn rennt es nicht...
Ja es brennt! Durch
Duroflam verschwindet
d asWörtchen peut Stre"
aus dem Raucherdialekt

hält langer als Benzin

Ampufle 20 Rp Flasche Fr. 1.25
In Cigarrengeschäften und Drog.

Sparkanne Fr. 2.50 Hersteller: G. Wohnlich. Dietikan-Zch

Das einzig Richtige dagegen
ist immer noch das seil
60 Jahren bewährte
RAUSCH-Kräuter-
haarwasser!
Niemals wird der Haar-
verlusl so grofj, wenn
man nach fachmännischem

Rat frühzeitig die
lägliche Pflege mit
RAUSCH-Kräuter-
haarwasser beginnt.
Flaschen ä Fr. 3.80 u. 6.30
im guten Fachgeschäft.

Vorzüglich essen und dazu einen selbst¬

gekelterten Schaffhauser Wein

im Hotel Löwen Schaffhausen

«Schroter, Tschugger,
Randschteischürgi ...»
Mehrere Leserbriefe sind auf diesen Beitrag in
Nr. 17 geschrieben worden. Was unsere braven
Polizeimänner über die Plauderei von Chaudron-
nier gedacht haben, ist dem Nebelspalter bis
heute nicht zu Ohren gekommen. Vielleicht meldet

sich doch noch ein Vertreter der Heiligen
Hermandad. Nachfolgend auszugsweise die Stimmen

aus dem Volk:

Lieber Chaudronnier!

Du meinst, der Ausdruck «Tschugger» werde
nicht bestraft, und er würde nicht als beleidigend

erachtet. Lätz! Vor zirka zehn Jahren hatten

wir in unseren Zeitungen eine ganz hübsche
Polemik, weil ein Bub einem Polizisten «Tschugger»

nachrief, und die Heilige Hermandad sich
beleidigt fühlte und eine Buße aussprach.

Du glaubst, daß für das Wort «Tschugger»
jegliche Forschung versagt habe und somit alle
Wortdeutungen und -Auslegungen, und daß die
Sprachkundigen unserer Universitäten beauftragt
werden müßten, Licht in das Dunkel dieses Wortes

zu bringen. Zweimal lätz! Einen Tschuggen
nennt man einen teilweise überwachsenen, auch
losgelösten oder nackten Felskopf, einen
hornähnlichen Gipfel (aus dem gallischen «Tsukkon

«Stock». Und «tschuggen» heißt soviel wie
«um die Ecke spienzeln». «Schällegaggi»

Sehr geehrte Redaktion!

Im Artikel «Schroter, Tschugger, Randschteischürgi»

schreibt Chaudronnier, daß es für den
Namen «Tschugger» keine Erklärung gebe.
Vielleicht dient Ihnen die folgende:

Als Bern die ersten Polizisten rekrutierte,
schaute man sich nach groß gewachsenen, kräftigen

Burschen um. Diese waren nun vornehmlich
im bernischen Dorf Tschugg zu finden. Dieses
Dorf im Seeland, in unmittelbarer Nähe des Bie-
lersees gelegen, lieferte also Bern die ersten
Polizisten oder Landjäger, wie man hier auf dem
Lande auch zu sagen pflegt. Woraus Sie sehen,
daß, wenn man «Tschugger» als Beleidigung
auffassen würde, man dadurch die Tschugger
beleidigen würde. Se non e vero F. L., Bern

Mein lieber Chaudronnier!

In Deinem Aufsatz stellst Du die Frage, ob
das Wort Schroter nicht heimeliger, familiärer
und idyllischer klinge, als Popopolizist. Letzteres
Wort finde ich sogar ganz leicht anzüglich.
Allerdings hätten wir zur Zeit unseres lieben, alten
Goethe Popopolizisten gehabt, dann hätte er sich
bestimmt im «Götz von Berlichingen» etwas netter

ausgedrückt.
Ich finde es unbedingt gut, daß wir heute

Schroter haben. Ich erinnere Dich da an einen
alten Witz, der nach dem Generalstre-k 1918
entstanden ist. Damals fanden große Kundgebungen

und Menschenansammlungen statt. Die
drohende Haltung der Menge war gegen unsern
Staat gerichtet. Militär mußte eingesetzt werden,
es wurde scharf geschossen. - Ein Ausländer, der
zufällig in Zürich war, gerät mitten in diese
Schießerei. Hinter einer Hausecke findet er
Zuflucht. Dort stößt er auf einen Randschteischürgi,
mit einem Türkensabel und Käppi mit Pompon,
wie Du so schön sagst. Er ruft ihm zu: «Bitte
Herr Schutzmann, sagen Sie mir, wo bringe ich
mich hier in Sicherheit?» «Ach bleiben Sie doch
hier!» «Bin ich denn hier wirklich auch sicher?»
«Natürlich, sonst wäre ich bestimmt nicht hier!»

Das war also noch zu einer Zeit, da wir noch
Randschteischürgi hatten. Hätten wir damals
schon Schroter gehabt, dann hätten sie bestimmt
die Menge auseinandergeschrotet, also verteilt
und das Militär wäre nicht zum Einsatz gekommen.

Barnely
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